
POLICY PAPER – HANDEL UND MARKTZUGANG. 

FREIHANDEL AUF GLOBALER EBENE. 

Die BMW Group ist ein global operierendes Unternehmen mit über 30 Produktionsstandorten weltweit sowie 
einem umfangreichen internationalen Vertriebs- und Lieferantennetzwerk. Die Produkte der BMW Group werden 
in 140 Ländern vertrieben. Aufgrund der internationalen Verflechtungen in den Wertschöpfungsketten ist die 
Automobilindustrie insbesondere bei der Transformation hin zu batterieelektrischen Fahrzeugen auf freien Handel 
angewiesen, da erforderliche Rohstoffe und Technologien wie z. B. Zellen für Hochvoltspeicher teilweise nur  
eingeschränkt lokal verfügbar sind.

Aufgrund dieser weltweiten Aufstellung und Verzahnung setzt sich die BMW Group für die Förderung von  
Kooperation, freiem Handel und offenen Marktzugängen ein.

ÜBERWINDUNG VON HANDELSGRENZEN.  

Der globale Handel ist bedeutsamer und wichtiger geworden und durch vielfältige internationale Verflechtungen 
geprägt. Aktuell befinden sich die weltpolitischen Akteure jedoch an einem Wendepunkt: Entweder gelingt es, 
gemeinsame Wege der internationalen Zusammenarbeit zu finden, oder protektionistische Tendenzen werden 
weiter an Bedeutung gewinnen. Aus Sicht der BMW Group ist der barrierefreie Zugang zu Märkten ein Schlüssel-
faktor, nicht nur für individuellen unternehmerischen Erfolg, sondern auch für Wachstum, Wohlstand und Be-
schäftigung in der gesamten Weltwirtschaft. Der globale Handel war in der Vergangenheit ein treibender Faktor 
für internationale Zusammenarbeit und Wirtschaftswachstum und sollte diese Rolle auch künftig einnehmen. 

Die BMW Group wirbt gegenüber der Politik, bestehende Handelshemmnisse zu überdenken, sofern Menschen-
rechte, Arbeitsschutzstandards und Nachhaltigkeitsaspekte unberührt bleiben. Diese haben oberste Priorität.
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OFFENES UND REGELBASIERTES HANDELSSYSTEM DER EU.  

Die EU sollte in der laufenden Legislaturperiode eine umfassende Handelsstrategie vorlegen, die auf den Abbau 
der Spannungen in den weltweiten Handelsbeziehungen abzielt.

Zugleich braucht es intensive Bemühungen zum Abschluss von Handels- und Investitionsabkommen mit Partnern 
auf der ganzen Welt. Zunächst sollten Freihandelsabkommen (FTAs), deren Verhandlungen abgeschlossen oder 
fast abgeschlossen sind, zügig ratifiziert werden. Neben traditionellen FTAs sollten flexiblere, sektorspezifische 
Handelsabkommen verhandelt werden, wie das im Mai 2024 mit Australien unterzeichnete Abkommen über 
kritische Mineralien.

In Bereichen, in denen Europa auf ausländische Länder angewiesen ist, sollte die EU verstärkt Anreize für Loka-
lisierung und ausländische Direktinvestitionen setzen. Technologische Kooperationen können genutzt werden, 
um eine gegenseitige Reduzierung von Handelsbarrieren zu erreichen. Gleichzeitig können europäische Nach-
haltigkeitsmaßnahmen wie CBAM (Carbon Border Adjustment Mechanism) und EUDR (European Deforestation 
Regulation) eine wichtige Rolle dabei spielen, sicherzustellen, dass Handelspartner mit den politischen Prioritäten 
der EU übereinstimmen. Grundsätzlich sollte die EU-Kommission gewährleisten, dass jegliche Maßnahmen auf 
EU- und nationaler Ebene keine unbeabsichtigten Handelsbarrieren erzeugen.

FREIHANDELSABKOMMEN. 

Die BMW Group spricht sich nachdrücklich für die Ratifizierung folgender Freihandelsabkommen aus: 
 
	 •    EU-Kanada Handelsabkommen (CETA)
	 •    EU-ASEAN Handelsabkommen
	 •    EU-Indien Handelsabkommen
	 •    EU-Mexiko Handelsabkommen (Update)
	 •    EU-Australien Handelsabkommen

Ziel eines jeden Freihandelsabkommens sollte der vollständige Abbau der Zölle auf beiden Seiten, die Schaffung 
gleicher Marktzugangsbedingungen für alle Parteien und die Beseitigung bestehender bzw. die Vermeidung 
künftiger Handelshemmnisse sein. Es muss besonders darauf geachtet werden, dass die Abschaffung von Zöllen 
nicht zur gleichzeitigen Schaffung anderer Handelsbarrieren führt, wie z. B. lokalen Steuern oder Anreizen für  
die lokale Produktion.

Die BMW Group erkennt an, dass weniger entwickelte Länder Zeit brauchen, um ihre inländische industrielle Basis 
aufzubauen, und akzeptiert, dass in einigen Fällen die Zölle erst über einen längeren Zeitraum abgebaut werden 
müssen. Die Dauer dieses Abbaus sollte vom Entwicklungsstand des Landes abhängen.

Fazit
Die BMW Group unterstreicht die Bedeutung von freiem Handel und offenen Märkten für globales Wachstum und 
Wohlstand. Sie fordert die EU auf, in der kommenden Legislaturperiode eine umfassende Handelsstrategie zu 
entwickeln und Handelsabkommen zügig zu ratifizieren. 

BMW Group, November 2024
Kontakt: governmentaffairs@bmwgroup.com
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